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Grußwort 

 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser aus Wissenschaft und Industrie, 

der Sonderforschungsbereich 768 „Zyklenmanagement von Innovations-

prozessen – Verzahnte Entwicklung von Leistungsbündeln auf Basis techni-

scher Produkte“  (SFB 768) umfasst nun 17 Teilprojekte, die aus den Blick-

winkeln verschiedenster Disziplinen – Informatik, Maschinenwesen, Psy-

chologie, Soziologie und Wirtschaftswissenschaften – die Frage beantwor-

ten: Wie können Unternehmen befähigt und unterstützt werden, Innovati-

onsprozesse erfolgreich zu gestalten unter Berücksichtigung der dabei wir-

kenden, zyklischen Einflussfaktoren? 

Bevor der SFB 768 in das zwölfte und letzte Jahr startet, möchten wir mit diesem Newsletter über vergan-

gene Veranstaltungen berichten und auf aktuelle Ergebnisse einiger Teilprojekte aus dem SFB 768 auf-

merksam machen. Unter anderem berichten wir über ein Wissenschaftskolloquium des SFB 768, das am 

20. August 2018 gemeinsam mit der „International Conference on Automation Science and Engineering 

2018“ (CASE 2018) an der Technischen Universität München stattgefunden hat. In vielen interessanten 

Diskussionen mit internationalen Gästen aus Wissenschaft und Industrie wurde auf Themen wie Inkonsis-

tenzmanagement, interdisziplinäres Engineering und Wissensmanagement eingegangen. Neben einem 

Artikel zur erfolgreichen Summer School in Singapur, können Sie auch über den Besuch unseres Gastes 

Prof. Edward Huang von der George Mason University lesen. Mit Prof. Huang hatten wir einen Experten 

vor Ort, der uns über seine Forschung zur Verwendung von Multi-Fidelity-Modellen zur Unterstützung von 

Konstruktionsdesigns berichtete.  

Das kommende Jahr wird als letztes Jahr besonders wichtig und ereignisreich für den SFB 768 werden, 

denn es gilt eine Vielzahl von Ergebnissen in ihrer beziehungsreichen Gesamtstruktur zu präsentieren. Die 

dazu erstellte Online-Plattform (www.innovationen-gestalten.sfb768.de) wird dementsprechend weiter 

ausgebaut und bietet die Möglichkeit anhand von Use-Cases zu erfahren, wie unsere Ergebnisse in ihrem 

Zusammenwirken Verwendung finden. Besonders hervorheben möchte ich auch unsere Abschlussveran-

staltung „Innovationen 360°“, die vom 17.-18. September 2019 im Rahmen des Kongresses für 

„Automation Software Engineering“ in Sindelfingen stattfinden wird. Nicht zuletzt erfahren Sie auch mehr 

über einzelne Ergebnisse unserer Forschung beim Lesen dieses Newsletters, wobei ich Ihnen viel Freude 

wünsche.  

Herzlichst 

 

 

 

Dr. Katharina Kugler 

Leiterin des Teilprojekts A8, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Organisations- und  

Wirtschaftspsychologie, Ludwig-Maximilians-Universität München 
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Wissenschaftskolloquium des Sonderforschungsbereichs 768 

Für die Entwicklung von cyber-physischen Produktionssysteme spielt das Innovations-

management eine wichtige Rolle. Um die verschiedenen Innovationszyklen der einzelnen  

Disziplinen bei der Entwicklung und Optimierung von Produktionssystemen zu berücksichtigen, 

wird eine Plattform für den Wissensaustausch benötigt. Im Rahmen des Wissenschaftskolloquiums 

beteiligten sich führende interdisziplinäre Forscher und Industrievertreter aus verschiedenen  

wissenschaftlichen Disziplinen und Forschungslaboren, welche in „World Cafés“ und Workshops 

Themen wie interdisziplinäre Innovationsgestaltung und Modellkopplung diskutierten. 

Dr.-Ing. Daria Ryashentseva 

Minjie Zou 

  

Die Fähigkeit innovative und he-

terogene Modelle für die  

eigenen Produkte und Dienstleis-

tungen zu entwickeln, ist von 

zentraler Bedeutung für jedes 

Unternehmen. Nur über Kopp-

lung von Modellen kann ein  

Unternehmen das ökonomische 

Potenzial seiner Produkte und 

Dienstleistungen bestmöglich 

ausschöpfen. Genau diese  

Herausforderung stand im Fokus 

des wissenschaftlichen Kolloqui-

ums des SFB768.  

Das Kolloquium fand parallel zur  

14. IEEE International Con-

ference on Automation Science 

and Engineering (CASE) statt. Die 

CASE ist eine Leitkonferenz der 

IEEE Robotics and Automation 

Society (RAS) und bietet das 

wichtigste Forum für branchen-

übergreifende und interdiszipli-

näre Forschungsfragen in der 

Automatisierung an. Das Forum 

liefert eine breite Zusammenstel-

lung der Grundlagenforschung in 

der Automatisierung und ermög-

licht den Austausch zwischen 

Wissenschaftlern und Anwen-

dern.  

Das Kolloquium des SFB 768 hat 

auf der Konferenz viel Aufmerk-

samkeit erlangt. Die Veranstal-

tung zählte über 30 Teilnehmer 

aus SFB 768 und zahlreichen in-

ternationalen hochrangigen  

Wissenschaftlern und Industrie-

vertretern (Abb. 1), u.a. Prof. 

Alexander Fay (Helmut-Schmidt-

Universität, Deutschland), Prof. 

Cesare Fantuzzi (University of 

Modena and Reggio Emilia, Ita-

lien), Prof. Chun-Hung Chen 

(George Mason University, USA), 

Prof. Manuel Wimmer 

(Technische Universität Wien, 

Österreich) und Prof. Jerker  

Delsing (Luleå University of Tech-

nology, Schweden). Aus  der In-

dustrie durften wir Herr  

Dr. Markus Reifferscheid (Leiter 

Zentralbereich Entwicklung, SMS 

Group GmbH)  begrüßen. 

Ziel des Kolloquiums war es,  

Wissenschaftler und Industrie-

Abbildung 1: Vorstellungsrunde der Teilnehmer des Wissenschaftskolloquiums  
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vertreter zusammenzubringen 

und den gemeinsamen Erfah-

rungsaustausch zu Themen wie 

u.a. der interdisziplinären Gestal-

tung von Innovationen und der 

Modellkopplung zu ermöglichen. 

Während des Kolloquiums wur-

den Lösungen in der Auseinan-

dersetzung mit der erhöhten 

Komplexität in Entwicklungspro-

zessen identifiziert, sowie kriti-

sche Fragen im Bezug auf diszip-

linübergreifende Zusammenar-

beit adressiert. 

Das Kolloquium wurde von Prof. 

Birgit Vogel-Heuser (Sprecherin 

des SFB768) eröffnet. Sie gab 

zunächst einen Überblick über 

das relevante Hintergrundwissen 

zum Thema „Modellbasierte Sys-

tementwicklung“. Die Veranstal-

tung selbst bestand aus verschie-

denen Sequenzen. Im ersten Teil 

der Veranstaltung wurde eine 

interaktive Poster-Session ange-

boten, in welcher die Use-Case-

Gruppen des SFB „Cross-

disciplinary Engineering“, 

„Inconsistency Manage-

ment“ (Abb. 2), und „Knowledge 

Management“ (Abb. 3) ihre Er-

gebnisse präsentierten. Dabei 

zeigten die SFB-Mitglieder die in 

Projekten entwickelten Metho-

den, Modelle und Werkzeuge. 

Diese wurden bereits sowohl in 

international erfolgreichen Un-

ternehmen als auch in Innovati-

ven deutscher Unternehmen 

eingesetzt. Zugleich wurde über 

die Bedeutung der Kopplung von 

verschiedenen Modellen, die 

Entwicklung der unterstützenden 

Werkzeuge, sowie über mögliche 

Mittel zur Optimierung disku-

tiert.  

Der zweite Teil umfasste das 

Thema „Modellbasierte Syste-

mentwicklung, Verifikation und 

Optimierung“, welches in Form 

eines „World Café“ durchgeführt 

wurde. Im Mittelpunkt stand 

hierbei die Entwicklung von Mo-

dellen und deren Verknüpfun-

gen. Die spannenden Diskussio-

nen spiegelten die Eindrücke der 

Abbildung 3: Lebhafte Diskussionen zum Thema Wissensmanagement  

Abbildung 2: World Café — Workshop und Diskussionen über  

Inkonsistenzmanagement 
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Gäste wider, sodass wertvolles 

Feedback für den SFB eingeholt 

werden konnte. Dieses Feedback 

wird nun in weiteren Verlauf der 

Forschung der SFB-Mitglieder 

umgesetzt. 

Der Abschluss der Veranstaltung 

bildete einen Ausblick auf zu-

künftige Forschungsschwerpunk-

te und entsprechende Kooperati-

onen. 

Ansprechpartner 

Dr.-Ing. Daria Ryashentseva 

Tel.: +49 (0) 89 289 16440 

E-Mail: daria.ryashentseva@tum.de  

Optimale Gestaltung der Interaktionsbeziehungen von Nutzern 

und Herstellern in Innovationsprozessen von Produkt-Service 

Systemen  

Software, insbesondere Open Source Software (OSS),  gewinnt bei der Entwicklung komplexer  

Produkt-Service Systeme (PSS) immer mehr an Bedeutung. Sie erfordert neben technischem Know-

How auch vermehrt nutzungsbezogenes Wissen. Dieses Wissen über OSS ist auch bei externen 

Stakeholdern, besonders in OSS Communities, zu finden. In diesem Zusammenhang analysiert das 

Teilprojekt C3 in einer aktuellen Studie organisationale Herausforderungen für Unternehmen, die in 

die Entwicklung von OSS involviert sind und einen kontinuierlichen Informations- und Wissens-

austausch mit OSS Communities pflegen.   

Juliane Wissel 

Dr. Michael Zaggl 

 

 

Das Teilprojekt C3 untersucht, 

wie sich Nutzer und Hersteller 

von PSS gegenseitig zu Innovati-

onsaktivitäten befähigen und 

voneinander profitieren können.  

Software, insbesondere OSS,  

rückt bei der Entwicklung kom-

plexer PSS immer mehr in den 

Fokus. Neben technischem  

Know-How ist auch vermehrt 

nutzungsbezogenes Wissen er-

forderlich. Externe Stakeholder, 

insbesondere OSS Communities, 

verfügen über dieses Wissen. 

Deshalb müssen sich PSS-

Hersteller Kompetenzen aneig-

nen, die sie dabei unterstützen, 

diese Informationen erfolgreich 

über die Unternehmensgrenze 

hinweg aufzunehmen und umge-

kehrt nach außen zu vermitteln. 

Dieser kontinuierliche Austausch 

von Wissen und Informationen 

hinsichtlich OSS führt zu Abhän-

gigkeiten zwischen PSS-

Herstellern und OSS Communi-

ties. Aus diesen Abhängigkeiten 

resultieren wiederum ver-

schiedenste Herausforderungen 

für die Unternehmen.  

Diese organisationalen Heraus-

forderungen zu analysieren ist 

das Ziel einer aktuellen qualitati-

ven Studie im Teilprojekt C3. Am 

Beispiel von Unternehmen, die in 

die Entwicklung von OSS invol-

viert sind, wird untersucht, wel-

che organisationalen Herausfor-

derungen sich durch die Interak-

tion mit OSS Communities erge-

ben. Die steigende Bedeutung 

von OSS für viele PSS-Hersteller 

spiegelt sich in einer immer in-

tensiveren Interaktion mit OSS 

Communities wieder. Unterneh-

men nutzen  vermehrt OSS in 

ihren Produkten und setzen ihre 

eigenen Entwickler in den unter-

schiedlichsten OSS Projekten ein, 

die dann beispielsweise durch 

Generierung von neuem oder 

Fehlerbeseitigung in bereits be-

stehendem Code ihren Beitrag 

zu den Communities leisten.  

Dies führt dazu, dass sich Ent-

wickler sowohl OSS als auch 

proprietärer Software widmen 

und beide Denkweisen miteinan-

der vereinbaren müssen.  

Mittels Interviews mit Software-

entwicklern und Managern, die 

in die Entscheidungsfindung hin-

sichtlich des Themas OSS einge-

bunden sind, wird untersucht, 

wie Unternehmen mit diesem 

Sachverhalt umgehen. Zentrale 

Leitfrage ist dabei, welche orga-

nisationalen Maßnahmen Unter-

nehmen einführen, um den In-

formationsfluss zwischen ihren 

Entwicklern und den OSS Com-

munities zu steuern und wie er-

folgreich diese Maßnahmen sind. 

Außerdem ist von Interesse, wie 

Unternehmen entscheiden, wel-

che Funktionen in ihren Produk-
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Gestaltung der Dynamik von soziotechnischen Systemen am 

Beispiel von User-Innovation-Communities 

Die Modelle sind nötig, um die Dynamik der Zyklen transparent und effizient gestalten zu können. 

Die entwickelten, agentenbasierten Modelle mit Fuzzy-Logik ermöglichen es, für die Modellbildung 

der Dynamik vorhandene Wissen nicht nur in quantitativer Form, sondern auch in qualitativer Form 

(z. B. sprachliche Aussagen von Experten) zu berücksichtigen. Teilprojekt A3 beschäftigt sich mit 

Modellierung und Analyse soziotechnischer Systeme, sowie der aktiven Gestaltung von Zyklen  

innerhalb von soziotechnischen und sozialen Systemen.  

Ertug Olcay  

 

 

Mit dem steigenden globalen 

Wettbewerb werden Innovatio-

nen immer signifikanter für den 

Markterfolg vieler Unternehmen. 

Ein wichtiger Begriff dabei ist die 

Innovation-Community, welche 

Innovationsideen entwickelt und 

realisiert. Demnach dient der 

Innovationsprozess als Grundla-

ge, welcher sowohl aus techni-

schen als auch aus sozialen Teil-

komponenten besteht. Der Aus-

gangspunkt des Projektes sind 

die User-Innovation-

Communities.  

In enger Kooperation mit Teil-

projekt C5 soll das Modell von 

User-Innovation-Communities 

erweitert um die Dynamik des 

Systems transparent und effi-

zient gestalten zu können, und 

deren zeitliche Verhalten model-

liert werden. Ein weiteres Ziel 

des Teilprojektes A3 ist die akti-

ve Gestaltung bzw. Steuerung 

soziotechnischer Systeme. Die 

Herausforderung dabei ist, dass 

der soziale Teil, der sich durch 

menschliche Akteure und durch 

Informationen mit unterschiedli-

cher Genauigkeit ergibt, meis-

tens kein deterministisches Ver-

halten aufweist.  

Ergebnisse früherer Forschung 

als Grundlage 

In den Förderperioden 1 und 2 

wurden Methoden entwickelt, 

um das komplexe zeitliche Ver-

halten (die Dynamik) der im In-

novationsprozess von Produkt-

Service-Systemen (PSS) vorkom-

menden Zyklen (z. B. den Pro-

duktlebenszyklus) zu modellie-

ren. Dabei sind vernünftige Ge-

staltung und Modellierung der 

Dynamik wichtig, um die Kom-

plexität solcher interdisziplinären 

Systeme zu beherrschen und sie 

zielgerichtet gestalten zu kön-

nen. Teilprojekt A3 erarbeitete in 

Förderperiode 1 die vorhande-

nen klassischen Modellierungs-

methoden wie z. B. System Dy-

namics zur Betrachtung des zykli-

schen Verhaltens im Unterneh-

men und entwickelte eine drei-

stufige Modellierungsmethode 

für quantitative Daten des Inno-

vationsprozesses von PSS, die 

sowohl technische (z. B. die Pro-

duktion) als auch soziale Prozes-

se (z. B. Kunden oder Mitarbeiter 

im Unternehmen) enthält.  

Der Fokus in Förderperiode 2 lag 

auf den qualitativen Modellie-

ten durch OSS und welche durch 

proprietäre Software realisiert 

werden und wie das Thema OSS 

in der Unternehmensstruktur 

verankert ist.  

Erste Interviews haben bereits 

gezeigt, dass sich Unternehmen, 

die einen ständigen  

Informations- und Wissens-

austausch mit OSS Communities 

pflegen, vielfältigen Herausfor-

derungen gegenübersehen und 

viele mittels der Festlegung von 

Verhaltensregeln versuchen, 

diesen Austausch erfolgreich zu 

steuern. Weitere Interviews wer-

den einen noch detaillierteren 

Einblick darüber ermöglichen, 

wie Unternehmen die Interakti-

onsbeziehungen mit OSS Com-

munities gestalten und lenken.    

 

Schlagwörter 

Nutzer-Hersteller-Interaktion, Open 

Source Software 

Ansprechpartner 

Juliane Wissel, M.Sc. 

Tel.: +49 (0) 89 289 28404 

E-mail: juliane.wissel@tum.de 
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rungstechniken der Dynamik, um 

die in Förderperiode 1 entwickel-

ten quantitativen Ansätze zu er-

weitern. Daher wurden geeigne-

te Methoden und Modellbil-

dungsansätze der Systemtheorie 

und Regelungstechnik entwi-

ckelt, die qualitative und quanti-

tative Daten berücksichtigt ha-

ben.  

In Förderperiode 2 wurden die 

transient-probabilistischen  

rekurrenten Fuzzy-Systeme von 

Förderperiode 1 zu transient-

adaptiven rekurrenten Fuzzy-

Systeme (TAR-Fuzzy-Systemen) 

weiterentwickelt, um neben 

stochastischen Einflüssen auch 

Informationen über die Wichtig-

keit einzelner Zusammenhänge 

handhaben zu können. Dabei 

kann eine individuelle Gewich-

tung der einzelnen Regeln in der 

Fuzzy-Regelbasis eingestellt wer-

den, sodass eine transparente 

Adaption der Systemdynamik 

möglich ist.  

Bei der Modellierung mit TAR-

Fuzzy-Systemen wird eine lingu-

istische Beschreibung mit Regeln 

in Wenn (<Bedingung>) Dann 

(<Folge>)-Form verwendet. 

Durch die unscharfe Modellfor-

mulierung bilden Fuzzy-Modelle 

das reale Systemverhalten zu-

nächst eventuell nur ungenau 

ab. Durch eine Anpassung der 

Regelgewichte (durch Experten 

oder computergestützte Opti-

mierung) wird die Einflussstärke 

der linguistischen Regeln berück-

sichtigt und dadurch Modelle 

erstellt, die die Realität besser 

abbilden. 

Ergebniserwartung in der  

Förderperiode 3 

Aufgrund des globalen Wettbe-

werbs gewinnen Innovations-

netzwerke zunehmend an Be-

deutung in Innovationsprozes-

sen. Innovationsprozesse weisen 

ein heterogenes Verhalten durch 

menschliche Akteure auf. Teil-

projekt A3 setzt sich in der För-

derperiode 3 an dieser Stelle 

zum Ziel, eine transparente Steu-

erung, Regelung und somit eine 

aktive Gestaltung der Communi-

ties mittels systemtheoretischer 

Ansätze zu ermöglichen, um die 

Komplexität besser beherrschen 

zu können. Aufbauend auf den 

Modellen und Methoden in För-

derperiode 2 erweitert das Teil-

projekt A3 in Förderperiode 3 die 

Innovationsmodelle. Dafür wer-

den Takagi-Sugeno-Fuzzy-

Modelle (T-S-Fuzzy-Modelle) ver-

wendet. Diese Modellierungsme-

thode ermöglicht ein nichtlinea-

res dynamisches Systemverhal-

ten durch geeignete Interpolati-

on linearer Systeme abzubilden. 

Dabei wird das Vorwissen der 

Teilprojekte A3 und A7 aus För-

derperiode 2 auch genutzt. 

Communities besitzen eine kom-

plexe interne Dynamik, welche 

bei der Gestaltung berücksichtigt 

werden muss. Durch eine Kombi-

nation von Methoden des ma-

schinellen Lernens und T-S-Fuzzy 

Modellierung bei der Modellbil-

dung werden dabei sowohl be-

kannte funktionale und qualitati-

ve Zusammenhänge innerhalb 

der soziotechnischen Systeme 

als auch vorliegende Zeitverläufe 

berücksichtigt. 

Die Dynamik der Communities ist 

vom Verhalten der Menschen, d. 

h. der Teilnehmer der Communi-

ties, geprägt. Teilprojekt C5 un-

terstützt bei der Modellierung 

den inhaltlichen Rahmen und die 

Funktionalität des Modells. Mo-

dellierung und methodische Her-

ausforderung des Systems wer-

den vom Teilprojekt A3 bearbei-

tet. Dabei wurde das agentenba-

sierte Innovation-Community 

Modell datengetrieben in ein TS-

Fuzzy Modell umgewandelt. 

Hierfür wurde eine datengetrie-

bene Identifikationsmethode 

angewendet. Der Ausgang des 

Modells wird von Teilprojekt C5 

in Form von Handlungsempfeh-

lungen für das aktive Gestalten 

von User-Innovation-

Communities interpretiert und 

empirisch validiert, was in Zu-

kunft in einer gemeinsamen Pub-

likation gezeigt wird. 

Schlagwörter 

Modellierung, Systemanalyse,          

Optimierung, Regelung,                    

Agentenbasierte Systeme 

Ansprechpartner 

Ertug Olcay, M.Sc. 

Tel.: +49 (0) 89 289 15664 

E-Mail: ertug.olcay@tum.de  
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Dr. Michael Zaggl  

 

Durch das Aufeinandertreffen 

vielfältiger Sichtweisen können 

User-Innovation-Communities 

eine Vielzahl an innovativen 

Ideen hervorbringen und entwi-

ckeln. Da jedoch die Beteiligung 

in solchen Communities oftmals 

auf Freiwilligkeit basiert, ist es 

von großer Bedeutung potenziel-

le Teilnehmer zu motivieren. Im 

Teilprojekt C5 werden deshalb 

empirische und modelltheoreti-

sche Untersuchungen zu motiva-

tionsrelevanten und beeinfluss-

baren Aspekten innerhalb von 

User-Innovation-Communities 

durchgeführt und deren Ergeb-

nisse in Handlungsempfehlungen 

für Community-Manager über-

führt. 

Innerhalb von User-Innovation-

Communities entsteht durch In-

teraktionen und Austausch 

(Ideengenerierung, Kommenta-

re, Feedback, Voting etc.) ein 

enormes Kreativitätspotenzial. 

User-Innovation-Communities 

eignen sich insbesondere für die 

Innovation und die Entwicklung 

von PSS. Die vielfältigen Kompe-

tenzen, die in den Communities 

aufeinandertreffen erlauben es 

die Komplexität von PSS zu hand-

haben. 

Als grundlegend problematisch 

lässt sich jedoch die Motivation 

von Teilnehmern in User-

Innovation-Communities be-

zeichnen. Communities lassen 

sich im Allgemeinen als öffentli-

che Güter beschreiben. Daher ist 

es essenziell motivierende Fakto-

ren wie Anreize oder intrinsische 

Motivationsfaktoren zu bieten. 

Zudem konkurrieren verschiede-

ne User-Innovation-Communities 

um Teilnehmer und deren Bei-

träge. 

Eine der zentralen Quellen von 

Motivation für Teilnehmer in 

Communities kann die Möglich-

keit sein, die Aufmerksamkeit 

von potenziellen Arbeitgebern zu 

erregen. Dabei demonstrieren 

die Teilnehmer ihre Fähigkeiten 

in der Community während po-

tenzielle Arbeitgeber die Teilneh-

mer und deren Ergebnisse be-

obachten können. Durchdachte 

Reputationsmechanismen er-

leichtern das Beobachten der 

Beiträge. Diese Mechanismen 

basieren auf Leistungsbewertun-

gen durch andere Community-

Teilnehmer.  

In Teilprojekt C5 wurde in einer 

empirischen Studie anhand der 

der Software-Entwickler-

Community StackOverflow 

(https://stackoverflow.com/) 

gezeigt, dass die Transparenz des 

Informationsflusses zwischen 

Community-Teilnehmern und 

möglichen Arbeitgebern ein star-

ker Stellhebel ist, d.h. Transpa-

renz fördert die Motivation der 

Teilnehmer und ist auch von 

Community-Managern beein-

flussbar. 

Die Ergebnisse dieser Studie flos-

sen in eine Kooperation mit dem 

Teilprojekt A3 ein. Dabei wurden 

die Erkenntnisse in einem agen-

tenbasiertes Simulationsmodell 

formalisiert. Dieses Modell zeigt, 

wie sich Transparenz unter ver-

schiedenen Bedingen und in In-

teraktion mit anderen Motivati-

onsfaktoren auf das Beitragsver-

halten von Community-

Teilnehmern auswirkt.  

In diesem Zusammenhang wurde 

auch theoretisiert und empirisch 

analysiert, wie sich solche extrin-

sischen Anreize auf das Verhal-

ten von Community-Teilnehmern 

in negativer Weise auswirken 

können.  

 

Schlagwörter 

User-Innovation-Communities,           

Agentenbasierte Modellierung,        

Ideengenerierung 

Ansprechpartner 

Claus P. Schöttl, M.Sc. 

Tel.: +49 (0)89 289 25796 

E-mail: claus.schoettl@tum.de 

Gestaltung von User-Innovation-Communities mittels  

agentenbasierter Modellierung 

User-Innovation-Communities stellen eine wichtige, jedoch auch schwierig zu kontrollierende  

Quelle von Produkt- und Serviceinnovationen dar. Die Anwendungen von User-Innovation-

Communities zu Generierung von Ideen und Lösungen hat in den letzten Jahren einen erheblichen 

Bedeutungszuwachs in der Innovationspraxis und der Innovationforschung erfahren.  
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Erleichterung der Entwicklung mechatronischer Systeme 

Aufgrund der zunehmenden Integration verschiedener Disziplinen nimmt die Komplexität in der 

Entwicklung mechatronischer Systeme zu. In diesem Beitrag wird ein interdisziplinärer Engineering 

Entwicklungsansatz vorgestellt, damit die interdisziplinären Abhängigkeiten und Einflüsse  

zwischen Komponenten aus unterschiedlichen Disziplinen explizit dargestellt werden können. 

Durch Unterstützung des Industriepartners „Software Factory“ wird der vorgestellte Entwicklungs-

ansatz an den realen Industrieanlagen implementiert, wodurch die Gestaltung mechatronischer 

Systeme in frühen Entwicklungsphasen erleichtert wird. 

Huaxia Li 

  

Die Entwicklung eines mechatro-

nischen Systems zeichnet sich 

durch die starke Integration un-

terschiedlicher Disziplinen, wie 

z.B. Mechanik, Elektrik/

Elektronik (E/E) und Software, 

aus. Aufgrund der zunehmenden 

Komplexität steht die Entwick-

lung vor zahlreichen zu bewälti-

genden Herausforderungen. Eine 

der wesentlichen Herausforde-

rung ist, dass die bisherige Ent-

wicklung meist nur in der jeweili-

gen Disziplin stattfindet. Der tra-

ditionelle Entwicklungsprozess 

folgt einem sequenziellen Ent-

wicklungsprozess, der mit der 

Mechanik beginnt. Der sequenzi-

elle Entwicklungsprozess ist 

problematisch, weil die Abhän-

gigkeiten zwischen Modellen der 

unterschiedlichen Disziplinen 

oftmals unbekannt sind. Eine 

weitere Herausforderung be-

steht in den unterschiedlichen 

Update-Frequenzen und Lebens-

zyklen der verschiedenen diszip-

lin-spezifischen Komponenten, 

da diese stark voneinander ab-

weichen. 

Um die genannten Herausforde-

rungen zu bewältigen, wurde 

daher ein interdisziplinärer Engi-

neering Entwicklungsansatz ba-

sierend auf dem Model-Based 

Systems Engineering (MBSE) im 

Rahmen von dem Teilprojekt T3 

entworfen (siehe Abb. 4). Ein 

zentrales Informationsmodell 

„SysML4-Mechatronics-

Anlagenmodell“ wurde mit dis-

ziplin-spezifischen Modellen wie 

MCAD, ECAD, und dem Software 

Entwicklungsmodell verknüpft, 

damit eine parallele Entwicklung 

des Produktionssystems in ver-

schiedenen Disziplinen ermög-

licht wird. Um die interdisziplinä-

ren Abhängigkeiten und Einflüsse 

zwischen Komponenten aus ver-

schiedenen Disziplinen zu model-

lieren, wurde das zentrale Infor-

mationsmodell auf Basis  

von einem interdisziplinären  

Modellierungsansatz 

„SysML4Mechatronics“ aufge-

baut. Die Rückverfolgbarkeit der 

Informationen im Anlagenmodell 

wurde durch ein erweitertes An-

forderungsprofil ermöglicht, das 

die Navigation aller Modellinfor-

mationen aus verschiedenen Dis-

ziplinen erleichtern kann. Im Ver-

gleich zum traditionellen sequen-

tiellen Entwicklungsprozess ist 

dieser parallele Entwicklungspro-

zess zeiteffizienter. Ein weiterer 

Vorteil des multidisziplinären 

Engineering Entwicklungsansatz 

ist die Integration des Inkonsis-

tenz-Managements und der 

kommerziellen PLM Software. 

Durch die Unterstützung des In-
Abbildung 4: Überblick des multi-disziplinären Engineering Entwicklungsan-

satzes in den frühen Entwicklungsphasen 
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Simulationsbasierte Optimierung: Prof. Edward Huang  

von der George Mason Universität zu Gast 

Im Juli 2018 begrüßte der Sonderforschungsbereich 768 Prof. Edward Huang, George Mason Uni-

versity, USA. Im Rahmen eines Workshops hielt er einen Vortrag über Multi-Fidelity-Modelle. Das 

vorgestellte Thema steht in engem Zusammenhang mit den verschiedenen Teilprojekten des SFB, 

welche sich mit der Systemoptimierung während des gesamten Entwicklungszyklus befassen.  

Dr.-Ing. Daria Ryashentseva 

Minjie Zou 

  

Prof. Edward Huang forscht an 

der George Mason University 

(GMU) an Themen wie Modell-

basierte Systementwicklung, An-

lagendesign und Risikooptimie-

rung. Dabei sind System- und 

Simulationsoptimierung die 

Hauptschwerpunkte seiner For-

schung. 

Während seines Gast-

Aufenthaltes an der TU München 

hat er einen Vortrag zum 

„Verwenden von Multi-Fidelity-

Modellen zur Unterstützung von 

Konstruktionsdesigns“ gehalten. 

Obwohl analytische und rechner-

gestützte Modelle schon seit lan-

gem eingesetzt werden, muss 

immer der Kompromiss zwischen 

der Modellierungsgenauigkeit 

und der Präzision der Entwick-

lungsergebnisse eingegangen 

werden. Die Forschungsgruppe 

von Prof. Huang zielt darauf ab, 

sowohl High- als auch Low-

Fidelity-Modelle zu integrieren 

und daran das optimale Design 

zu identifizieren. Diese Methode 

wurde anhand von Anwendungs-

beispielen in dem Vortrag de-

monstriert. 

Das vorgestellte Thema steht in 

engem Zusammenhang mit der 

Forschung des SFB 768. In der 

Fortsetzung des Themas 

„Optimierung“ haben die Teil-

projekte A3 und A7 über relevan-

te Ergebnisse in den Themenbe-

reichen „Swarm Intelligence“ 

und „Reinforcement Learning“ 

berichtet. Darüber hinaus kön-

nen die Ergebnisse von Prof. 

Huang eine fundierte theoreti-

sche Grundlage für das Teilpro-

jekt D1 liefern, das sich mit Mo-

dellkopplung und Systemkonsis-

tenz beschäftigt.  

Um die zukünftige Zusammenar-

beit fortzusetzen, besuchte Prof. 

Vogel-Heuser die GMU im No-

vember.  Die Ergebnisse der Dis-

kussionen über modell-basiertes 

Testen und Systemoptimierung 

werden demnächst publiziert. 

Professor  Dr. Edward Huang 

Department of Systems Engineering 

& Operations Research 

George Mason University, USA 

Ansprechpartner 

Minjie Zou,  M.Sc. 

Tel.: +49 (0) 89 289 16431 

E-Mail: minjie.zou@tum.de  

konsistenz-Managements konn-

ten Inkonsistenzen automatisch 

erkannt werden. Die PLM-

Software dient als Datenbank 

und wird zur Verwaltung von 

Informationen zwischen allen 

Modellen und zugehörigen Do-

kumenten im gesamten Enginee-

ring Workflow verwendet. Da-

rüber hinaus ist dieser Entwick-

lungsansatz werkzeugunabhän-

gig und kann mit verschiedener 

handelsüblicher Software auf 

dem Markt implementiert wer-

den. 

Die Machbarkeit des Entwick-

lungsansatzes wurde anhand der 

industriellen Anwendungsbei-

spiele z.B. Automatische Gene-

rierung des MCAD Modells, des 

Schaltplans, und des IEC 61131-3 

Codes nachgewiesen. In zukünf-

tigen Schritten soll die Integrati-

on der bestehenden industriellen 

Modelle aus anderen Disziplinen, 

z.B. einem Simulationsmodell, 

berücksichtigt werden.  

Schlagwörter 

Multidisziplinärer Entwicklungsansatz  

Ansprechpartner 

Huaxia Li, M.Sc. 

Tel.: +49 (0)89 289 16427 

E-mail: huaxia.li@tum.de 
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Prof. Birgit Vogel-Heuser 

Prof. Sabine Maasen 

Dr. Uli Meyer  

Dr. Manuel Wiesche 

 

Die zweite internationale Summer 

School des SFB 768 zum Thema 

„The Next Industrie 4.0 Frontier“, 

ausgerichtet von der TUM Asia, 

fand in der Zeit vom 29. bis 31. 

August 2018 in Singapur statt.  

Die aktuellen Herausforderungen 

von Industrie 4.0 und Smart Data 

als Innovation wurden mit den 

Teilnehmern aus Industrie und 

Universität intensiv in Fallstudien 

erarbeitet und diskutiert. Am 1. 

Tag wurden die soziotechnischen 

Aspekte von miteinander kollabo-

rierenden Unternehmen im Zu-

sammenhang mit Industrie 4.0 

diskutiert. Am 2. Tag wurden 

Technologien und Fallbeispiele 

zur Ermöglichung von Industrie 

4.0 und Cyber Physical Production 

Systems und am 3. Tag die wirt-

schaftswissenschaftlichen und IT-

Aspekte erörtet. 

Unter dem Titel „Societal Impacts 

of Industrie 4.0“ wurden gesell-

schaftliche und organisationale 

Rahmenbedingungen von Indust-

rie 4.0 diskutiert. Dabei standen 

die Fragen der Veränderung von 

Kollaboration innerhalb von Fir-

men, die Wandlung inter-

organisationaler Beziehungen und 

Netzwerke, die Bedeutung von 

Erwartungen an technologische 

Innovationen und die Frage nach 

dem Verhältnis von Wandel und 

Stabilität bei der Transformation 

von Unternehmen im Vorder-

grund. Die Teilnehmenden entwi-

ckelten dazu in Gruppen Ideen 

von Unternehmen und ihrer digi-

talen Transformation. Darauf auf-

bauend wurden die verschiede-

nen Perspektiven auf diese Unter-

nehmen angewandt und jeweils 

Entwicklungspotentiale und Her-

ausforderungen diskutiert. 

Die Vielzahl der Begrifflichkeiten 

Industrie 4.0, Cyber Physical Pro-

duction Systems, Smart Manufac-

turing usw. führt häufig zu Miss-

verständnissen. Um diese zu ver-

meiden, haben die Teilnehmer 

am zweiten Tag zunächst die Her-

ausforderung in Gruppen erarbei-

tet und die Begriffe dabei geklärt. 

Als Enabling-Technologien wur-

den hier insbesondere Agenten, 

Smart Data sowie modellbasiertes 

Engineering als Voraussetzung für 

beides diskutiert. An erfolgrei-

chen Fallbeispielen wie der MyJo-

ghurt-Anlage des Lehrstuhls für 

Automatisierung und Informati-

onssysteme wurde die effiziente 

Anwendung der genannten Tech-

nologien gezeigt. Ebenfalls wurde 

über die Kopplung von Robotern 

verschiedenster Hersteller anläss-

lich der Automatica und der un-

ternehmensübergreifenden ge-

meinschaftlichen Auswertung von 

Ventildaten über Betreiberanla-

genbauer und Ventilhersteller 

diskutiert. Insbesondere die 

Durchsprache der Fallstudie so-

wie die Diskussion der Schwächen 

und Stärken dieser führten zu ei-

nem tiefen Verständnis der Art 

der Innovation von Industrie 4.0 

und Cyber Physical Production 

Systems. Die Geschäftsmöglich-

keiten wurden in diesem Zusam-

menhang ebenfalls konkretisiert, 

aber am nächsten Tag weiter ver-

tieft.  

Am dritten Tag wurden human-

zentrische Aspekte soziotechni-

scher Nutzungsinnovationen in 

Gruppenübungen erarbeitet. Da-

rauf aufbauend wurden methodi-

sche und Staffing Entscheidungen 

für das Projektmanagement von 

Industrie 4.0 Projekten diskutiert. 

Zum Ende des Kurses wurden 

Grundlagen zur Sicherheit von 

Cyber Physical Systems vorgestellt 

und anhand eines Fallbeispiels 

diskutiert.   

Diese Sommerschule bekam er-

neut eine sehr positive Resonanz 

und wird daher 2019 zum dritten 

Mal in Singapur durchgeführt.  

Herzlichen Dank an Dr. Markus 

Waechter und Jasmine Sim von 

TUM Asia. 

Was an Industrie 4.0 ist die eigentliche Innovation? Sind es nur neue Technologien oder was sind 

die eigentlichen Herausforderungen bei dieser Innovation? Diesen Fragen wurde die zweite Som-

merschule, die in Singapur im August stattgefunden hat, gewidmet. 

Ansprechpartner 

Prof. Dr.-Ing. Birgit Vogel-Heuser 

Tel.: +49 (0) 89 289 16400 

E-Mail: vogel-heuser@tum.de  

Industrie 4.0 und Smart Data Management: 

Zweite Summer School in Singapur 



 

Ansprechpartner im Sonderforschungsbereich 768 

Teilprojekt A3 

Gestaltung der Dynamik von soziotech-
nischen Systemen  
Lehrstuhl für Regelungstechnik 
Prof. Dr.-Ing. Boris Lohmann 
lohmann@tum.de 

Teilprojekt A4 

Kollaboratives Anforderungsmanage-
ment für PSS 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik 
Prof. Dr. Helmut Krcmar 
krcmar@in.tum.de  

Teilprojekt A6 

Assistenzsystem für Self-Main-tenance 
mechatronischer Module  
Lehrstuhl für Automatisierung und  
Informationssysteme 
Prof. Dr.-Ing. Birgit Vogel-Heuser 
vogel-heuser@ais.mw.tum.de 

Teilprojekt A7 

Gestaltung der Dynamik vernetzter 
Zyklen  
Lehrstuhl für Regelungstechnik 
Prof. Dr.-Ing. Boris Lohmann 
lohmann@tum.de 

Teilprojekt A8 

Zyklenmanagement von Teams und 
vernetzten Akteuren 
Lehrstuhl für Organisations- und Wirt-
schaftspsychologie 
Prof. Dr. Felix Brodbeck / 
Dr. Katharina Kugler 
brodbeck@psy.lmu.de /  
katharina.kugler@psy.lmu.de  

Teilprojekt A10 

Model-based assessment of PSS use 
phase information 
Lehrstuhl für Produktentwicklung 
Dr. Mayada Omer 
mayada.omer@pe.mw.tum.de 

Teilprojekt A11 

Institutionelle Reflexivität in soziotech-
nischen Netzwerken 
Munich Center for Technology in Society 
Prof. Dr. Sabine Maasen / 
Dr. Jan-Hendrick Passoth  
sabine.maasen@tum.de / 
jan.passoth@tum.de 

Teilprojekt B1 

Systemisches Änderungsmanagement 
in der Entwicklung 
Lehrstuhl für Produktentwicklung 
Prof. Dr.-Ing. Udo Lindemann 
udo.lindemann@tum.de 

Teilprojekt B4 

Modellbasierte Prognose und Bewer-
tung von Änderungen 
Institut für Werkzeugmaschinen 
und Betriebswissenschaften 
Prof. Dr.-Ing. Gunther Reinhart 
gunther.reinhart@iwb.tum.de 

Teilprojekt B5 

Systemisches Änderungsmanagement 
in der Produktion 
Institut für Werkzeugmaschinen 
und Betriebswissenschaften 
Prof. Dr.-Ing. Gunther Reinhart 
gunther.reinhart@iwb.tum.de 

Teilprojekt C1 

Integration externer Stakeholder in PSS
-Geschäftsmodelles 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik 
Prof. Dr. Helmut Krcmar 
krcmar@in.tum.de 

Teilprojekt C3 

Ausgestaltung des Informationsaustau-
sches zwischen Nutzern und Herstellern  
Fachgebiet für Technologie- 
management 
Dr. Michael Zaggl 
michael.zaggl@tum.de 

Teilprojekt C5 

Gestaltung von User Innovation Com-
munities 
Fachgebiet für Technologie- 
management 
Dr. Michael Zaggl 
michael.zaggl@tum.de 

Teilprojekt D1 

Diagnose und Auflösung von Inkonsis-
tenzen zwischen Modellen verschiede-
ner Domänen 
Lehrstuhl für Automatisierung und  
Informationssysteme 
Prof. Dr.-Ing. Birgit Vogel-Heuser 
vogel-heuser@ais.mw.tum.de 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik 
Prof. Dr. Helmut Krcmar 
krcmar@in.tum.de 
Lehrstuhl für Produktentwicklung 
Prof. Dr.-Ing. Udo Lindemann 
udo.lindemann@tum.de 
Institut für Werkzeugmaschinen 
und Betriebswissenschaften 
Prof. Dr.-Ing. Gunther Reinhart 
gunther.reinhart@iwb.tum.de 

 

 

 

Teilprojekt D2 

Handlungszielorientierte interaktive 
Visualisierung von Modellabhängigkei-
ten  
Lehrstuhl für Automatisierung und  
Informationssysteme 
Dr.-Ing. Dorothea Pantförder 
pantfoerder@ais.mw.tum.de 

Transferprojekt T3 

Entscheidungsfindung in frühen Phasen 
des Innovationsprozesses von mechat-
ronischen PSS  
Lehrstuhl für Automatisierung und  
Informationssysteme 
Prof. Dr.-Ing. Birgit Vogel-Heuser  
vogel-heuser@ais.mw.tum.de 

Transferprojekt T7 

Leitfaden für das Änderungsmanage-

ment in der Produktion 

Institut für Werkzeugmaschinen 

und Betriebswissenschaften 

Prof. Dr.-Ing. Gunther Reinhart 

gunther.reinhart@iwb.tum.de 
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